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Beflin, vom 1. Auguſt. . 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Landgerichts⸗Rath Forche in Bres⸗ 
lau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; ſo wie die bisherigen gußerordentlichen 
Profeſſoren bei der mediziniſch⸗chirurgiſchen Aka⸗ 
demie für das Militair, Dr. Hecker und Dr. C 
G. Mitſcherlich, zu ordentlichen Profeſſoren, 
und den Geheimen Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. 
Wagner zum außerorbentlihen Profeſſor bei der 
gedachten Lehr⸗Anſtalt zu ernennen. 
Königsberg, vom 20. Juli. 
(K. 3.) Nachſtehendes iſt die hier eingegangene 


Königl. Kabinets⸗Ordre auf die remonſtrirende Ein⸗ 


gabe hieſiger Bürger gegen das Verbot der Dt 
Zuſammenkünfte im Böttchershöſchen. 

Dieſe Kabinets⸗ Ordre wurde durch unſern 

Ober Präſidenten einer Deputation des Ma⸗ 

giſtrats und der Stadtverordneten mitgetheilt: 

„Ich habe der Deputation des Magiſtrats und 

der Stadtverordneten von Königsberg am 10ten 

Juni meine gerechte Mißbilligung des Geiftes 

ausgeſprochen, der ſich feit etwa Jahresfrift unter 

einem gewiß ſehr geringen Theile der dortigen 

Einwohnerſchaft, jedoch ſehr laut gegen das Mi⸗ 

Yitair, beſonders gegen die Offiziere der Garni. 

fon, gezeigt hat. Ich forderte die Angeredeten 

als Männer des öffenklichen Vertrauens und als 

ſolche, die immer eine ehrenwerthe Geſinnung 

thätig bewieſen haben, dringend auf, ihrerſeits 

ſowohl als durch die Collegien des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten dieſem verderblichen 
Geiſte mit der ganzen Kraft entgegen zu kreten, 

welche ihre bevorrechtete Stellung und das Ver⸗ 


ſprach die 3 


Montag, den 4. Auguſt 1845. 


trauen ihrer Mitbürger ihnen gibt. Ich meiner⸗ 
ſeits ſah ſolchem erwünſchten Wirken mit Zuver⸗ 
ſicht entgegen. Tages darauf verſammelte ich die 
Stabsoffiziere, theilte ihnen das Geſagte mit und 
uverſicht aus, daß von Seiten der 
Bürgerſchaft nunmehr das wünſchenswerthe Ent⸗ 
gegenkommen nicht mehr zu bezweifeln ſei, und 
äußerte mein Vertrauen auf die Offiziere, ſo wie 
meinen eraften Willen, daß auch von ihrer Seite 
Alles geſchehen werde, am die Herſtellung des 
guten Verhältniſſes zu befördern, und daſſeibe zu 
befeſtigen. Ich erwartete keine Antwort vom Ma⸗ 
giſtrat und den Stadtverordneten, da es nur Eine 
ab, nämlich thätiges und eifriges Wirken zu dem 
Werte des Friedens, das ich ihnen vertrauensvoll 
vorgezeichnet hatte. Dennoch iſt ein Schreiben 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten vom 11. 
Juni unter der Form einer Rechtfertigung einge- 
angen, ein Schreiben unerfreulichſter Art, fo be⸗ 
Haffen, daß ich es nicht direct beantworten mag. 
Ich fende es Ihnen anliegend. Sie werden dar⸗ 
aus erſehen, daß man ſich erlaubt, meine Friedens⸗ 
worte voll des ſchönſten Vertrauens fo auszu⸗ 
deuten, als hätte ich ernſten Tadel gegen den 
Geiſt des Magistrats und der Stadtverordneten 
ausgeſprochen. Die Rechtfertigung über dieſen 
angeblichen Tadel iſt nicht beſſer als die unwahre 
Behauptung, die dem Ganzen zum Grunde liegt. 
Man verſucht das Verfahren des mit Recht all⸗ 
gemein verehrten eommandirenden Generals Grafen 
zu Dohna anzuklagen, und giebt das Verhalten 
der Dffiziere dei einem frühern Vorfalle als Quelle 
des Zwieſpalts an. Jetzt iſt es Zeit, ernften 
Tadel auszuſprechen über den Inhalt dieſer Ein⸗ 


gabe und ich befehle Ihnen, dies in meinem 
uftrage zu thun. Unwiſſenheit über eine an⸗ 
erkannte Wahrheit ſcheint die Feder bei jenem 
Schreiben geführt zu haben. Es iſt verwundend 
für mein Gemüth, zu ſehen, daß die beiden großen 
Collegien meiner erſten Haupt- und Reſidenzſtadt 
es nicht wiſſen oder es haben, 0 die 
ritterliche Treue gegen den Landesherrn auch noch 
in ihrer Uebertreibung ſchön und beczerwärmend 
ſein kann, daß hingegen die noch ſo indirecte 
Schonung entgegengeſetzter Tendenzen und die 
Verweigerung, die Hand zu einem edlen Werke 
des Friedens zu bieten, unſchön und herzerkältend 
iſt. — Uebrigens vertraue ich jetzt lediglich meinen 
treuen Bürgern von Koͤnigsberg. Wie das Volk 
denkt, fühlt und wie es handelt, wenn es klar 
sieht, weiß ich; darum überlaſſe ich feinem ge⸗ 
ſunden Sinne, dem verderblichen Treiben der 
wenigen Uebelwollenden in feiner Mitte entgegen ⸗ 
zutreten, indem es denſelben jede Mitwirkung 
verſagt, dagegen dem guten Willen des Militärs, 
für welches ich bürge, freundlich entgegenkommt 
und mir aufs neue Stoff zur Freude und zum 
Danke gibt. Berlin, den 10. Juli 1845. (Gez.) 
Friedrich Wilhelm.“ ü f 
Breslau, den 23. Juli. 

(B. V. Z.) Heute iſt vom Miniſterium der 
geistlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten ein Er⸗ 
laß eingegangen, welcher allgemeine Freude er⸗ 
regt und eben ſo allgemeine Anerkennung finden 
wird. Die Verſammlungen der zahlreichen pro- 
teſtantiſchen Freunde ſind bisher polizeilich inhi⸗ 
birt geweſen. Dieſes Verbot hebt der fragliche 
miniſterielle Erlaß auf. Schon heute Nachmitta 
iſt von dieſer zeitgemäßen Erlaubniß Gebrau 
gemacht worden, indem eine derartige Verſamm⸗ 
lung ſtattgefunden hat. - 

Koblenz, vom 29. Juli. 

3% MM. der König und die Königin trafen 
geftern Abend ! nach 8 Uhr, von Biebrich kommend, 
auf dem feſtlich geſchmückten Dampfboote „der 
König mit glänzendem Gefolge in Stolzenfels 
ein. In unabſehbarer Menge hatten ſich die De- 
wohner von hier und der Umgegend in Capellen 
und auf dem Wege nach Stolzenfels eingefunden 
und empfingen das allgeliebte Königspaar mit dem 
lauteſten Jubel. 

Leipzig, vom 30. Juli. 

(D. A. 3.) Geſtern Nachmittag kam Johan- 
nes Ronge ganz unerwartet von Berlin hier an. 
Er iſt im Begriff, das den Gemeinden zu Chem- 
nitz und Annaberg gegebene Verſprechen, fie zu 


de ſuchen, zu löfen, und tritt heute Mittag dieſe 


Reiſe an; morgen iſt demnach in Chemnitz, am 
1. Auguſt in Annaberg Gottesdienſt. Am Iten 
Auguſt reift Ronge wieder hier durch nach Mag⸗ 
deburg, um dort der voriges der neuen Kirche 
— der erſten deutſch⸗katholiſchen des Vaterlandes 
— beizuwohnen. 


Nach einer öffentlichen Bekanntmachung hat Dr. 
Theiner, dieſer eherne Schild der Deutſch⸗Katho⸗ 
liken, der große Reformator, welcher den ſich von 
Roms Fesseln Befreieten eine ſichere Bürgſchaft 
des Gelingens iſt, ſich nunmehr öffentlich von 
Nom losgeſagt und verſpricht feine ganzen Kräfte 
fortan anzuwenden, um Deutſchlands Katholiken 
frei zu machen und von dem ſchmählichen Joche 
Roms befreien zu yo Er hat zwar, wie be⸗ 
kannt, den Ruf nach Leipzig zu kommen und den 


Lehrſtuhl daſelbſt zu betreten, abgelehnt, allein, 


wenn man vertraulichen Mittheilungen trauen 
darf, fo hätte er ſpäterbiy in Aus ſicht geſtellt, 
dieſen für die Sache ſo wichtigen Platz zu betre⸗ 
ten, wenn die neue Gemeinde in Sachſen förm⸗ 
lich anerkannt ſein würde. 

Heidelberg, vom 28. Juli. 

Die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde hielt 
geſtern ihre erſte Verſammlung und ſagte ſich in 
einem an das dortige katholiſche 
teten Schreiben vom Verbande mit Rom los. 
Die Mitglieder treten den Beſtimmungen des 
Leipziger Coneils bei und verwerſen demnach in 
dieſem Abſagebrieſe den Primat des Papſtes und 
die von demſelben abgeleitete Hierarchie; die 
Ohrenbeichte, das Cölibat, die Aurufung der Hei⸗ 
ligen und die Verehrung von Reliquien und Bil⸗ 
dern, Abläſſe, Faſten, Wallfahrten u. dgl. kirch⸗ 
liche Einrichtungen, die nur zu Schein- und Werk⸗ 
heiligkeit führten; den Gebrauch fremder Spra- 
chen beim Gottesdienſt, insbeſondere der latei⸗ 
niſchen. Sie erklären ferner, daß ſie als Grund⸗ 
lage ihres Glaubens nur die heilige Schrift und 
die von der chriſtlichen Idee durchdrungene und 
bewegte Vernunft anerkennen; daß ſie der Kirche 
und dem Einzelnen die Aufgabe ſtellen, den In⸗ 


Dekanat gerich⸗ 


+ 


balt ihrer Glaubenslehren zur 8 dem 


Zeitbewußtſein entſprechenden Erkenntuiß zu brin⸗ 
gen, daß fie völlige Gewiffensfreibeit als Grund⸗ 
prineip der chriſtlichen Kirche anſehen und daß 
deshalb freie Forſchung und Auslegung der hei⸗ 
ligen Schrift durch keine Autorität beſchränkt und 
in der Verſchiedenheit der Auffaffung und Aus⸗ 
legung des Inhalls ihrer Glaubenslehren kein 
Grund zur er & oder Verdammung ger 
funden werden dürfe; fie erkennen nur die Taufe 


und das Abendmahl als von Chriſtus unzweiſel⸗ 


haft eingeſetzte Sacramente an; wollen, daß das 
Abendmahl unter beiderlei Geſtalt gereicht werde, 
und fehen die Ehe als eine heilig zu achtende 
Einrichtung an, weshalb ſie die tirchliche Einſeg⸗ 
nung beibehalten. g 
amburg, vom 30. Juli. l 

Das prächtige Schiff der Königl. Preußiſchen 
Seehandlung, der „Preußiſche Adlers, Capitain 
Schütt, if am 28ſten don hier nach Batavia und 
Hongkong unter Segel gegangen. 

Luzern, vom 24. Juli. RE 

Am Dienstage fand das Leichenbegängniß des 


Hrn. Joſeph Leu in Hochdorf Statt. Der Re⸗ 
gierungsrath hatte dem gr. Rathe am Tage vor⸗ 
ber einen Bericht über den Todesfall dieſes Mit⸗ 
gliedes erſtattet und denſelben unbedenklich, jedoch 
ohne Angabe eines Beweiſes, der mörderiſchen 
Hand eines Angehörigen der „Faction augeföriehen, 
welche für Aufınbr, Landes verrath, Beſtechung, 
Meineid leichte Eutſchuldigung, ja, offene Be⸗ 
lobung habe. Der Regierungsrath beantwortete 
die von ihm ſelbſt au ge f 0 warum 
Rathsherr Leu ermordet worden ſei, folgender 
maßen: „Gerade ſeiner großen Tugenden wegen, 
gerade deßwegen, weil er die unbegränzte Liebe 
des Luzernervolkes genoß, weil man dieſem Volke, 
das man in offenem Kampfe nicht zu überwinden 
vermochte, durch feigen Menchelmord feinen beſten 
reund und Führer zu entreißen gedachte. Ein 
o ſchändliches Verbrechen, fährt der Bericht fort, 
bat die Geſchichte des Cantons Luzern noch nie⸗ 
mals geſehen, und es iſt zu bezweifeln, ob die 
Schreckenszeit der Bransönlgen Revolution eine 
infamere Handlung aufzuweiſen hat, als ein ſol⸗ 
cher Meuchelmord im Schlafe iſt. Dem Leichen⸗ 
begängniß wohnte eine Abordnung des gr. Rathes, 
des Regierungsrathes, des Obergerichtes und Er⸗ 
ziehungsrathes bei. Unter den 6— 7000 auweſenden 
Menſchen bemerkte man auch eine Abordnung des 
Gemeinderathes von Wohlen, Canton Aargau, 
außerdem etwa 50 Geiſtliche, 50 Schüler des 
Gymnaſiums und Lpceums, ungefähr 40 Offiziere 
aus dem Canton Luzern und 14 aus dem Canton 
Schwyz, und die Herren Ammann Schleuniger, und 
Arzt Bauer mit 1600 Freiämtlern. Nach der buten 
Ztg “ bat Alles, Alt und Jung, Roth (Jeſuiten 
und Schwarz (Jeſuitengegner), laut geweint. Der 
Verſtorbene (geb. 1800) hinterläßt einen Knaben 
von 5—6 Jahren, der zur Zeit des Ereigniſſes 
neben dem Belle des Vaters ſchlief, und vier 
Töchterchen, wovon das ältere den Urſulinerinnen 
zu Luzern zur Erziehung übergeben war. Unge⸗ 
achtet der thätigſten Nachforſchungen iſt keine 
ſichere Spur von einem Verbrechen zu entdecken. 
Von der Aar, vom 16. Juli. 

(Rh. B.) Die gegen die Jeſuiten in Frank- 
reich erlaſſene Beſtimmung wirkt bereits auf die 
Schweiz zurück. Dieſe ſcheint beſtimmt, der vor 
züͤglichſte einſtweilige Wartepoſten der Geſellſchaft 
werden zu ſollen. Bedeutende Geldanweiſungen 
an Hänfer in Baſel, Zürich, St. Gallen, Nenen« 
burg und Genf find ſchon eingetroffen. an 
vermuthet, daß der Hauptkern des Poſtens ſich in 
Luzern bilden werde; doch ſcheinen viele Mitglieder 
des Ordeng auch nach Spanien und Portugal ſich 
ziehen zu ſollen. Man weiß, daß die Jeſuiten, 
vor ihrer Entfernung aus dem erſteren 1 11 

reiche, in demſelben ein Vermögen von 700 Mill. 
Realen (83 Mill. Fl.) beſaßen, welches fie mög- 
lichſt ungeſchmälert in Sicherheit zu bringen wußten. 


— 


Die fetzige Regierung ſoll ſich, ſagt man, unter 
gewiſſen Bedingungen ihrem Vorhaben günſtig 
erweiſen und geneigt ſein, ihnen den höheren 
öffentlichen Unterricht zu überlaſſen. In Frank⸗ 
reich werden die im Lande bleibenden Mitglieder 
der Geſellſchaft (und ihre Zahl ſoll nicht gering 
ſein) einſtweilen ſich wohl zu den Staatszwecken 
verwenden laſſen, wozu die Regierung ſie als 
nützlich erachten dürfte. Ein ſolcher proviſoriſcher 
Zuſtand kann jedoch nicht von langer Dauer fein, 
Es liegt in der Natur der Dinge, daß gewaltfam 
getrennte Theile bei der erſtbeſten Gelegenheit ſich 
wieder zu vereinigen ſtreben. Daß man in der 
Schweiz am erſten die Wirkung des Schlages ver⸗ 
ſpüren wird, der einſtweilen die Jeſuitengemein⸗ 
ſchaften in Frankreich getroffen hat, if unaus⸗ 
bleiblich. 
Paris, vom 26. Juli. 

Die Civilliſte des Königs der Franzoſen be⸗ 
ſteht aus 12 Mill. Fr., und den von 51—6 Mill. 
wechſelnden Einkünfte aus den zur Dotation der 
Krone gehörenden Grundſtücken, zuſammen alſo 
ungefähr 18 Mill. Fr. Davon werden für Ge⸗ 
halte und Bekleidung von 2561 Hofbeamten und 
Dienern 4,856,867 Fr. verwendet; 97 davon er- 
halten Beſoldungen von 6000 bis 40,000, 75 von 
4000 bis 5000, 95 von 3000 bis 4000, 43 von 
2500 bis 3000, 165 von 2000 bis 2500, 237 von 
1500 bis 2000, 741 von 1000 bis 1500 und 1108 
von 100 bis 1000 Fr. Dieſe 2561 Hofdiener find 
für 145 Dienſtzweige angeſtellt. Die Verwaltun 
iſt unter acht Directionen getheilt, in denen 37 
Perſonen mit 1,280,000 Fr. firen Gehalts fun⸗ 

icen. Jährlich werden außerdem noch an 148,008 

r. für Lohnköche und Diener verausgabt, die bei 
außerordentlichen Hoffeſten gebraucht werden. Das 
Belleidungsburean hat für 1729 Perſonen im 
Königl. Dienſte zu ſorgen, an die von Zeit zu 
Zeit 28,556 Bekleidungsſtücke, die nach 203 ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern gearbeitet ſind, vertheilt wer⸗ 
den und wozu 83 Stücke Tuch und anderes Zeuch, 
ſowie 51 Arken von Treſſen und Poſamentirarbeiten 
erfoderlich ſind. Ni Küche und Keller, Beleuchtung, 
Stallaufwand, Reiſekoſten ꝛc. find in dem vor⸗ 
liegenden Nachweis über die Ausgabe der Civil- 
liſte 4,770,240 Fr. jährlich angeſeßt. Die Unter⸗ 
haltung und Vermehrung der Einrichtung, ſowie 
der Gebäude und Gärten der Königl. Schlöſſer, 
der Forſten, Manufacturen ac. erfoderte 4,527,262 


Fr.; zu Geſchenken, Unterſtützungen, Penflonen, 


wohlthätigen Zwecken, ſowie für die Prinzen und 
a des Königl. Hauſes gingen 3,680,903 

r. auf. Es werden hiernach 274 Procent der 

ivilliſte für die Hofbeamten und Diener, 251 für 
Bauten, Erhaltung, Erweiterung der Domainen 
und Stiftung von Muſeen, 264 für Küche, Keller, 
Stall ꝛc., 20% zu wohlthätigen Zwecken und für 
die Prinzen des Königl. Hauſes verwendet. Außer 


— 


dem Aufwande für den Unterhalt der Domainen 
werden feit 1830 noch 231 Mill. aufgezählt, indem 
man die W von Verſailles und des dor⸗ 
tigen Muſeums auf 15 Mill., die der Galerie 
Franz J. in Fontainebleau auf 1 Mill., die Reu⸗ 
bauten und Anlagen in St.⸗Cloud auf 17 Mill., 
die Bauten in Compiegne auf 700,000, in den 
Tuilerien die Errichtung der Gal 
und des Marſchallſaales uuf 2 Mill., den Aufwand 
für Forſteulturen auf 13 Mill., für die Gobelins. 
manufacturen und die von Soͤvres, Beauvais auf 
1 Mill. Fr. veranſchlagt. 

Die noch fortwährende Arbeits-Einftellung eines 
Theiles der Zimmergeſellen macht ſich auch bei 
den mancherlei Vorbereitungen zu den Juliſeſten 
fühlbar. So müſſen die Gerüſte zu den Illumi⸗ 
nationen und Feuerwerken von Militair-Arbeitern 
aufgerichtet werden. Vom Pont Royal bis zum 
Pont des Invalides wird z. B. eine große Fagade 
leuchten, die einen Mauriſchen Palaſt vorſtellt und 
für die zum Anzünden der Lampen 2000 Leute ge⸗ 
dungen worden ſind, die pr. Mann 2 Fr. erhal⸗ 
ten. Zum Aufrichten der drei großen Maſten auf 
dem Pont neuf, von denen während der Julifeſte 

dreifarbige Flaggen wehen, hat man Marine-⸗Ar⸗ 
beiter bon Breit kommen laſſen müſſen. 

Don Carlos hat am 22ſten mit Gemahlin und 
Gefolge auf einem Dampfſchiffe von Lyon aus 
die Weiterreiſe nach dem Badeorte Grebulx an- 
getreten. 

Der Phare des Pyrences enthält nach einem 
Schreiben vom 9. Juli aus Tunis, daß der Dey 

don Tripolis dem von Tunis den Krieg er- 
klärt habe und daß an der Grenze die Feind⸗ 
ſeligkeiten ſchon begonnen hätten. Es fehlt dieſer 
Angabe indeß zur Zeit an jeder Beſtätigung. 

Nach den in Marſeille aus Barcelona einge 
gangenen Nachrichten vom 17. Juli befand ſich 
die Stadt noch immer unter dem Kriegsgeſetz, und 
täglich fanden neue Verhaftungen flatt. Die Kö ⸗ 
nigin, die am 17. Juli zur See nach Valencja 
abgehen wollte, hat abermals dieſen Eutſchluß ge⸗ 
ändert. Sie bleibt noch bis zum 2t. Juli und 
wird daun über Saragoſſa in die Baskiſchen Pro- 
‚vinzen geben. Am 15. und 14. Juli waren Auf: 

ſtände in Neuß, Tarragona, Vals und Vendrels 
ausgebrochen, bei denen zwar die Truppen Mei⸗ 
far geblieben ſind, allein in Folge deren die In⸗ 
urgenten ſich in Banden nach verſchiedenen Sei⸗ 
ten in die Gebirge geworfen haben. Der Geue⸗ 
raltapitain war am 15. Juli in aller Eile von 
neuem mit Truppen von ‚Barcelona ausgerückt. 
Der Geſe politico hatte ein neues Rundſchreiben 
an die Alealden erlaſſen, worin er, da das erſte 


ven binnen drei Tagen Zurückkehrenden volle Ver⸗ 


zeihung verheißende nicht ganz die gewünſchte 
18 rkung gehabt habe, Alles aufzubieten und den 
ausgetretenen jungen Leuten jede Zuſicherung we» 


* 
* 
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gen ihrer Sicherheit, wenn ſie nur nach Hauſe 
zurückkommen, zu geben angeordnet. 
Madrid, vom 20. Juli. 


9 


Wir ſind hier, wie es ſcheint, am Anfang des 


Endes. Wenn nicht alle Propheten lügen, ſo 
wird binnen 14 Tagen halb Spanien in Flammen 
ſtehen; der Ausgang eines ernſtlichen Aufſtandes 
egen das heutige Regiment aber kann keinen 
Augenblick zweifelhaft ſein. Auf die erſte Nach⸗ 
richt von dem Recrutenaufruhr in Catalonien hatte 
die Regierung hier in Madrid ein bewegliches Ar⸗ 
meecorps gebildet, um für etwaige Exeigniſſe in 
den benachbarten Provinzen bereit zu ſein, und 
vor ein paar Stunden iſt dieß Corps nach Dar 
leneia ausgerückt. Die Befagung von Murviedro 
(dem alten Sagunt) hat ſich nämlich empört, und 
man befürchtet von einem Augenblicke zum andern 
des Pronunciamiento des benachbarten Valencia 
ſelbſt. Zum großen Erſtaunen der Spazirgänger, 
denen jenes Ereigniß noch ganz unbekannt war, 


zogen gegen Abend an 1200 Mann Fuß volk, 


Reiterei und Artillerie über den Prado zum Thore 
von Aleala hinaus. Die Soldaten hatten großen⸗ 
theils ſtatt der Schuhe die Sänbalen aus gefloch⸗ 
tenem Hanf angelegt, die fie auf dem Marſche 
immer mit der gewöhnlichen Fußbekleidung ver⸗ 
tauſchen, und auf dem Torniſter führten ſie ein 
Commisbrod und einen ſteinernen Waſſerkrug. 
Ohne dieſe Merkzeichen und ohne die Packwagen, 
die nun folgten, würde Madrid wahrſcheinlich ge⸗ 
glaubt haben, daß ſie zum Exerciren ausrückten. 
Die äußere Haltung von Madrid iſt bis jetzt 
ganz ruhig, aber die Bewegungspartei iſt hier 
nicht unthätig, ſie rüſtet ſich vielmehr zu einem 
großen Schlage für den Augenblick der Rückkehr 
der Königin. Bis dahin hofft ſie mit Zuverſicht 
auf den Aufſtand mehrer Provinzen, namentlich 
des von Truppen faſt ganz entblößten Andaluſiens. 
London, vom 26. Juli. 


Das am 20. Juli in Southampton aus Weſt⸗ 


indien angekommene Königliche Poſtdampfſchiff hat 
eine ungewöhnlich reiche Ladung gehabt, inden 


es von Jamaica, wo es am 23. Juni abging, 


65,000 Dollars Gold und Goldſtaub für Private 
rechnung mitgebracht hat, ſowie außerdem perlen 
für 1600 Pfd. St. und Edelſteine für 20,000 Pf. 
St. von Carthageng. In Jamaiea ſchritt der 
Bau der erſten dortigen Eiſenbahn rüſtig fort und 
die erſte Locomotive war am 15. Juni aus Eng“ 


land eingetroffen. Sie wurde mit dem größten 


Jubel von der Bevölkerung empfangen. 8 
Vor dem Arſenal in Woolwich liegt jetzt der 
Lloyd, ein zum Transport weiblicher Sträflinge 
nach Vandiemensland beſtimmtes Schiff, das bereits 
240 aus verſchiedenen Gefängniſſen an Bord ge⸗ 
nommen hat. - 
2 Konſtantinopel, vom 16. Juli. 
(Schl. 3.) Ein furchtbares Unglück 


hat ſich 


am 12. d. im ſchwarzen Meere, ungefähr funfzig 
Meilen von der Einfahrt des Bosphorus zugetra⸗ 
gen. Durch ein falſches Manöver ſtießen die bei⸗ 
den Türkiſchen Dampfboote, welche die Linie zwi⸗ 
ſchen der Hauptſtadt und Trapezunt befahren, ge⸗ 
gen 10 Uhr Abends ſo heftig zuſammen, daß das 
eine davon, „Medſchrai Tidſcharet“ am Vorder⸗ 
theile bis zur Kupferbedeckung von dem andern 
Dampfboote „Joküdar“ durchſchnitten wurde und 
nach 10 Minuten mit dem größten Theile der 
darauf befindlichen Paſſagiere und Mannſchaft 
unterfanf. Vierzig Perſonen hatten das Glück, 
gerettet zu werden und wurden durch den „Iskü⸗ 
dar, der ſelbſt am Vordertheile ſtark beſchädigt 
war, nach Konſtantinopel gebracht. Unter dieſen 
befindet ſich auch der Kapitain des untergegange⸗ 
nen Schiffes, Lambert; 130 Menſchen ſind bei 
dieſem ſchrecklichen Ereigniſſe um das Leben ge⸗ 
kommen und der Verluſt an Waaren und Geld 
ſoll ſehr bedeutend ſein. Die Regierun . 
zwei Dampfſchiffe aus dem Arſenal zur Ber ü⸗ 
gung der Türkiſchen Geſellſchaft geſtellt, um das 
Be Boot ſowohl als den für einige Zeit un⸗ 

rauchbaren „Isküdar“ zu erfegen. — Außer den 
250,000 Piaſtern, welche der Sultan für die Ab⸗ 
gebrannten in Smyrna beſtimmte, find von der 
Sultanin Valide 50,000 Piaſter und von den ot⸗ 
tomaniſchen Würdenträgern ungefähr 300,000 zu 
gleichen Zwecke beigeſteuert worden. 

Smyrna, vom 12. Juli. 

An demſelben Tage (3. d.), an welchem der 
dritte Theil unſerer Stadt in Aſche gelegt wurde, 
bemerkte man ein großes Feuer in der Nähe des 
Dorfes Andramiti, welches bei den Gebüſchen auf 
dem Berge anfangend, ſich bis nach der Meeres» 

küſte erſtreckte) mitten durch Olivenbäume hin⸗ 
durch, die es, 20,000 an der Zahl, gänzlich zer⸗ 
ſtörte. Ein Dorf von 200 Häuſern wurde eben⸗ 
falls die Beute der Flammen. Das Feuer war 
bei Abgang dieſer Nachricht noch nicht gelöſcht, 
und von den Hügeln am Meere geſehen, erſchien 
das Ganze wie ein brennender Vulkan. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. (H. 55 0 
weiterung der ſtändiſchen Verfaſſung, für welche 
der König in feinem Herzen und in feiner Weis⸗ 
deit längſt mit ſich einig iſt, ſind nun auf das 
Beſtimmteſte wieder zur Sprache gekommen; eine 
fländiſche Commiſſion, welche die großen Ideen 
des Monarchen bearbeiten fol, und von der die 
offentlichen Blatter bereits bruchſtückweiſe Kunde 
gegeben, iſt nunmehr vollſtändig organiſſet, oder 
beſſer geſagt, conſtituirt. Als ihre Mitglieder 
werden genannt: die Herren v. Savigny, v. La⸗ 
nit, Uhden, v. Bodelſchwingh, d. Rohow-Stülpe 
(der Landtags⸗Marſchall). Von der politiſchen 
Reiſe der Nation, namentlich aber von der maß⸗ 


5 De Ä » 


Die Pläne für eine 1 


vollen und würdigen Haltung der Preſſe wird es 
nun abhängen, ob und wie die Ideen des Königs 

in das Leben treten. Die letzteren eröffnen auch 
der Preſſe, ſowohl der Deutſchen, wie der Preu⸗ 

ßiſchen, die günſtigſte Ausſicht. 

Köln, 21. Juli. (F. J.) Ein bieſiger acht⸗ 
barer Beamter, evangeliſcher Confeſſion, verhei⸗ 
rathete ſich vor 6 Jahren mit der katholiſchen 
Tochter eines Gaſtwirths aus der nächſten Nach⸗ 
barſtadt. Ueber die confeffionelle Erziehung der 
Kinder wurde unter der Zustimmung der beider⸗ 
ſeitigen Eltern damals die Vereinbarung getrof⸗ 
fen, daß die Söhne der Confeſſion des Vaters 
und die Töchter jener der Mutter folgen ſollten. 
Dieſe Ehe, aus welcher bis jetzt 3 Kinder — 
ſämmtlich Knaben und daher evangeliſch getauft 
— hervorgegangen ſind, war eine durchaus fried⸗ 
liche und um ſs glücklichere, als fie von 5 55 
gen Vermögens und Einkommensverhältniſſen 
begleitet iſt. Der Fanatismus eines römiſch⸗ 
katholiſchen Prieſters hat dieſes Glück zu unters 
graben und furchtbar zu zerſtören gewußt. Die 
zudringlichſten Erg ahnungen an die frommgläu⸗ 
bige Frau, für die römiſch⸗katholiſche Erziehung 
ihrer“ Kinder zu ſorgen, blieben fruchtlos; ihr 
intoleranter Skelenhirte ſchritt zur Verweigerung 
der Ausſegnung, als ſolche von der Ehegattin 
nach überſtandenem Wochenbette nachgeſucht wurde, 
und ging in unerbittlicher Conſequenz vor kurzem 
zur gänzlichen Verweigerung der Abſolution u. ſ. w. 
über. So weit halte die weibliche Ehehälfte die 
prieſterlichen Verhängniſſe geduldig und ſtandhaft, 
wenn auch nicht ohne Kummer, ertragen; als ſſie 
ſich nun aber aller gewohnten Tröſtungen ihrer 
Kirche beraubt und aus dieſer verſtoßen ſah, da 
brach Unzufriedenheit, Schwermuth und bald Gei⸗ 
ſteszerrüttung, die ſich in der letzten Woche bis 
zum äußerſten Wahnſinn geſteigert hat, über ſie 
herein. Während der Mann durch Dienſtgeſchäfte 
auf einige Tage aus der Stadt gerufen und ſie 
durch ihm ſelbſt inzwiſchen der Fürſorge ihrer 
Mutter und Geſchwiſter anvertraut worden war, 
machte die Unglückliche in der Behauſung der 
letzteren erſt Verſuche, ſich aus den Fenſtern des 
oberen Hauſes herabzuſtürzen, welche glücklich 
vereitelt wurden, verſuchte dann in einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke mit einem erhaſchten Meſſer 
ihrem geängſtigten Leben ein Ende zu machen. 
Sie wurde auf ſchon weit gediehener That von 
den Angehörigen ereilt und an der weiteren Aus⸗ 
führung verhindert. Die herbeigerufenen Aerzte, 
welche die nötbigen Heilmittel ſofort angewendet 
haben, halten ſich ihrer leiblichen Wiedergeneſung 
n Geneſung ihres Geiſtes aber beruht 
chwerlich in des Arztes Hand. — Bezeichnend iſt 
die Wahrnehmung, daß treue Liebe zu ihrem Gat⸗ 
ten ſich durch alle Ausbrüche ihres Wahnſinns 
hindurchzieht, die im wüthenden Kampfe mit fa- 


natiſchen Mächten ftcht, welche, nach ihrer firen 
Idee, mit allen hölliſchen Apparaten ſie und ihre 
unſchuldigen Kinder bedrohend umſchweben. 


Thorn, 27. Juli. Die Weichſel verbreitet 
unter allen Anwohnern wiederum Angſt und Schrek⸗ 
ken. Dieſelbe it ſeit vorgeſtern gegen 10° ge⸗ 
ſtiegen. Der hieſige Pegel zeigt heute Mittag 
15/2“ Höhe. Dabei ſteigt das Waſſer fortwäh⸗ 
rend, fo daß, wenn nicht bald ein Stillſtand ein» 
tritt, die traurige Kataſtrophe des vorigen Jah⸗ 
res zu befürchten ſteht. | 


(Schl. Z.) Am 9. Juni wunden bei Pleſchen 
eine ungeheure Anzahl Heuſchrecken wahrgenom- 
men, die, von Oſten nach Weſten ziehend, Beſitz 
von dem nahegelegenen Preußiſchen Boden nah⸗ 
men, gierig verſchlingend was ſie erreichen konn⸗ 
ten. An demſelben Tage hob der Himmel, ſo 
lange es in feiner Macht fland, die Grenzſperre 
zwiſchen Rußland (Polen) und Preußen auf, in⸗ 
dem er die beiden, auf der Grenze ſich überwa⸗ 
chenden Adler durch einen Blitzſtrahl zerſchmet⸗ 
terte — auch den zweiköpſigen. 

— — ——— ———— — — 

An den Kriminalrath Herrn Zitelmann. 


Es grüßt Dich, Jͤͤngling in dem Silberbaar, 
= a Stadt, die Dich mit Milch getraͤnket, 
Sie grüßet Dich, nachdem Du fünfzig Jabr, 
Ein wack'rer Mann, ihr Deine Lieb' geſchenket. 
Sie reicht Dir Blumen, jenes Angers Raub, 
Wo Du, ein muntrer Knabe, haſt geſpielet, 
Pfluͤckt Dir vom Hügel duft'ges Eichenlaub, 
Wo Du des Zünglıngs Thatenluſt gefuhlet; 
Und ruft herbei zu Deinem Ehrentag 
Die treue Schaar, der Du biſt wertb und (heuer; 
Froh kommt fi, um mit Dir am muntern Bach 
Zu lagern ſich beim ſtillen Abendfeuer. 


Wer drängt ſich nicht zum Haͤndedruck heran? 
Wer ſoielte nicht in Deinen Silberlocken? f 
Wer jauchzte nicht: Heil Dir, Du edler Mann! 
Bis zu dem Klang der hellen Morgenglocken? 


Hech ſchlug Dein Herz für das, was edel, rein 
Sich ringend bebt zum wolkenloſen Himmel, 
Du kehrteſt froh in jene Hütten ein, 
Die fern ſich bauten von dem Weltgetümmel. 


Der Wahrbeit Freund, der Weisbeit frommer Gaſt, 
Zogſt Du mit Gott der Prüfung ſchmale Straße, 
Was Du erfahren, dort geduldet baſt, 

Das ſtellt'ſt Du dar im ſchöͤnen Ebenmaße. 


Nie warfeſt Du der Bildung Meigel fort; 
Bald gingſt Du mit Horaz durch Schattengaͤnge, 
Bald lauſchteſt Du der großen Deutſchen Wort, 
Der Verzeit und der Mitwelt heil'ge Klänge, 


Und hob Begeiſt'rung Deine keuſche Bruſt, 
Dann griffſt Du gern zum beit'ren Saitenſpiele; 
Wie tönte doch Dein Lied zu unsrer Luß! 

Wie weckteſt Du die ſchlummernden Gefühle! 


So trugſt Du aus der Zeiten ſchnekem Flug 
Das Schönfte beim, was je den Greis gezieret, 
Ein heit'res Herz, das ſür die Brüder ſchlug, 
Und treuen Glauben, der zum Himmel führet. 


Gott mit Dir! Edler Greis. Das Morgenlicht 
Erquick' Dich lange noch auf Deinen Wegen, 
Bis einſt der muͤde Wanderſtab zerbricht, 

Und auf Dich than't des Herren . 


— — — —— - UUOO2—— En a 


Barometer: und Thermometerffand 
bei C. F. Schultz T Comp. 
I ST Wörgens 1 


S U Ubr. [ 2 Uhr. | 10 Ur. 


im 781-1 330,78“ 330 45 385,02 
Barometer in d 1. 33557, 300,40 | 336 4 
Parifer Sinien 9 3.0 335,59 33367333 82K 
aal? redmzirt. 31. r b 17,00 1 13,70 
Thermometer ( 1. ( 13,0° 1 + 14,4° 1 13,3“ 
nach Neaumur.g 9, + 13,5% | 3 21,0° | -+ 16,8° 


Maletiſche Reife von J. Lexa. 
Reifen — das wird binnen Kutzem das Wort fein, 
von dem auß alle ubrigen Woͤrter gehen wie die Radien 
aus dem Mittelpunkte des Kreifes, um welches ſich alle 
andere Berufsigmbole erehen, wie die Peripherie um 
ihr Centrum; es wird das greße Wort werden, welches 
die Grundlage der totalen Ausbildung des Menſchenge⸗ 
ſchlechtes auß macht — Reiſen — wird das Non plus 
ultra der Welt fein. Denn die bisherigen Uurdrüde 
— Zeit und Entfernung — muͤſſen ſchwinden, if jenes 
großatiige Eiſennetz fertig, womit der Erfindungsgeiſt die 
ane Erde umſtlickt, und ſchieben Locomotive exit alle 
ebends und Mutkelkraft des Zugviches in den Hinter⸗ 
grund, dann wied wan ver Reiſen gar nicht meht in 
Hauſe bleiben koͤnnen. Bis dahin find Zimmerreiſen 
für Viele etwünſcht, weil fie ſich mich Rückſicht auf die 
zu jeder wirklichen Reiſe netbwendigen unvermeidlichen 
Umſtände in aller Hinſicht bequemer abmachen offen. 
Sonach müſſen uns alleieit Männer, wie Herr Lexa, 
boͤchſt willkommen fein, wenn ſie durch ihre Geſchicklichkeit 
und Kunſt ſowobl das eigen Geſehene, als auch die 
Produkte ihrer Phantaſie natulgetreu darſtellen, damit 
ſich an ihren Gebilden fo Reiſelietbaber als vielfach Ger 
reiſete ergögen. Heir Lexa bar mit Umſicht und Ges 
wandtheit die Oekonomie von Licht und Schatten fo treu 
ehalten, daß man fehr bald vergißt, bor einem gemalten 
ableau zu Neben, und ſich unbermerkt in einer Witk⸗ 
lichkeit voll Leben, Schönheit und Pracht befindet, die 
nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. Verlaͤume es daher um 
fo weniger Niemand, recht bald in der Panorama- Bude 
am Schwanenteich eine Reife zu machen, bevor uns diele 
berrlichen Schauſtuͤcke für immer entrüct werden. 
kann in Wahrheit vetſichern, ſie find ſchen deb.“ 


„FFC TEEN Te 
Die biefige „deutſch⸗katholiſche Gemeinde“ 
hält ibre vierte berathende Verſammlung am Montag 


den Aten Auguſt e., Nachmittags 5 br: Eintaßkarten 


für die Mitglieder koͤnnen auch ferner beim Uhrmacher 
Herrn Marcks in Empfang genommen werden. 
Stettin, den Z0ſten Juli 1845. 
\ Der Vorſtand der Gemeinde. 
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5 Bekaunt machung. 

Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 12ten 
Auguſt v. J. bringen wir biermit dem betheiligten Pu ⸗ 
dlikum in Erinnerung, daß die zu unſeren Obligatio⸗ 
nen Litt. B. II. ausgegebenen Coupons ſchon refp. den 
‚Alten Oktober vor. und iſten April d. J. abgelaufen find, 
und daß wir zu denſelben keine neuen Coupons aus- 
geben. Wir find indeffen bereit, die Capitalien ſowohl 
aus dieſen Obligationen, als auch aus den von uns 
noch cireulirenden Sbligatienen Litt. B. nebſt den Zins 
fen a 4 procent bis zum Zablungstage im Laufe die⸗ 
ſes Monats obne die ſtipulirte Zmonatliche Kündigung 
auszuzahlen, und erſuchen die Inhaber ſolcher Obliga⸗ 
tionen, ſich in den gewohnten Geſchaͤftsſtunden bei uns 
oder außerhalb bei unſeren Agenten zu melden. 

Stettin, den Iffen Auauft 1845. 

Direktorium der Ritterſchaftlichen Privatbank 
gez. 


von Pommern. 
Dumrath. Jobſt. 
Verlobungen. 
Die Verlobung meiner Alteſten Tochter Caroline 
mit dem Lebrer Herrn Seelenbinder, beehrt ſich er⸗ 


gebenſt anzuzeigen N f ; 
die Wittwe des Schiffs⸗Cavitain Oinſe. 


Entbin dungen. 


Die beute 11 Uhr Morgens erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner Frau, geb. Flieſter, von einem ge 
ſunden Mädchen, zeige ich bierdurch, ſtatt jeder befon, 
deren Meldung, ergedenſt an. 

Schadeleben, den Iften Auguſt 1845. 1 

J. Schultz, Gatsbeſitzer. 


Todesfalle. 


Den Tod ihres inniggeliebten Sobnes und Bruders, 
des Königl. Stener⸗Supernumerarins Albert Wernicke, 
im kaum angetretenen 27ſten Lebensjahre, zeigen mit 
tiefer Betrübniß bierdurch ergedenſt an 
der Steuer-Intpeklor C. Wernicke nebſt Frau, 
der Prediger Brunnemann und die ubrigen 
ſechs Geſchwiſter. 
Cottbus und Pemmerens dorf. 


— 


Verpacht ungen 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung foll das 

themalige Pfarrkolonen,Geboͤft zu Warſow — 1 M. 
groß — vererbpachtet werden. Dazu ſteht ein 

Termin auf den 7ten d. M., Vormittags t Ihr, im 
farrhauſe zu Frauendork an. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
Das ſchönſte Bairiſche Faßbier findet man jetzt Hd. 
nerdeinerſir,. No. 942 bei E. Brunnemann & Comp. 
7 Ein Bierkenner. 


Glasbrocken und altes Schmelz⸗Eiſen 


wird B bei h 
E. Brunnemans et Co., Hünerdeinerſtt. Ne 912. 
No. 31, 


Vom iſten Auguſt ab wohne ich Hagenfir. 

welches ich meinen geebiten Kunden, mich zum ferne 
nen Woh wollen empfeblend, biermit zrgedenſt anzeige. 
5 =. Strofsint Fledermacher. 


Das Bfarrwitiwerbaus in Neumark, 3 Meilen von 
Stettin, welches ſich zur Wohnung für einzelne Per, 
fonen oder eine ganze Familie eignet, und gut condi⸗ 
tionirt iſt, ſoll nebſt dem daran liegenden Garten von 
2 Morgen, der eine Menge guter und trogbarer Obſt⸗ 


baͤume entbält, vom tſten Oktober d. F. ab vermietbet 


werden. Auf dem Hofe desſelben befindet ſich ein klei⸗ 
ner Viebſtall, der auch als Holzgelaß benutzt werden 
kann, und ein eigener Brunnen. Das Haus ſeldſt hat 
zwei geraͤumige Wohnzimmer nebſt einer Kammer, 
Flur, Küche, Speiſekammer, Keller und Bodenraum 
unter Ziegeldach. Nähere Nachricht ertbeilt der Pre» 
diger des Orts. 


ar 


Das gekupferte, mit zwer trennbaren Maſchinen vers 
febene Dampfſchiff Stralfund, Capt. C. J. Voͤlſch, 
geht nun und bit weiter: 


jeden Montag Morgens 5 Uhr, von Stralſund 
nach Wolgaſt und Stettin, 5 

jeden Dienſtag von Stettin nach Wolgaſt und 
Stralſund; bel dieſen Fahrten durch das Binnen⸗ 
Gewaͤſſer werden auch Paſſagiere für und von Gle⸗ 
witzer Fabre, Pinnower Fabre und Weſtkluͤhn mitge⸗ 
nemmen, auch wird e 


Jeden Donnerſtag, Morgens 5 Uhr, von Stral⸗ 
fund nach Putbus, dann durch See nach Swinemünde 
und denſelben Abend noch nach Stettin; jeden Frei⸗ 
tag, Morgens fünf ihr, von Stettin nach Swine⸗ 
münde, dann weiter durch See nach Putbus und den⸗ 
ſelben Abend nach Stralſund. 0 

Bei dieſen Fabrten ohne Bugſir⸗Dienſt werden 
Paſſagiere von und nach Swinemünde und Glewitzer 
Fahre mitgenommen. 1 

Näheres bei Herrn H. Rohden in Stettin, 

. Moritz Erich in Uſedom, 

. Burmeiſter in Wolgaſt, 

. Lejeune in Putbus, 5 

„ „Franz Böttcher in Stralſund. 
Auf den Fährſtellen und am Bord des Schiffes. 


Als Stuben: und Schildermaler empfiehlt ſich 
3. Schneider, am Frauenthor No. 1100. 
Malz mu ble 
iſt zum iſten Oktober 1845 die Reſtauratioen anders 
wellig zu vermietben; daſeltſt ict ein Billard zu 
verkaufen und Eis, den Eimer zu 0 far. 
All S t 0 — —ů— + Stumpf. 
€ orten Lampen werden get 2 t, 5 
lackirt aufs Billigſte bei en gereinigt, reparirt und 
H. Brandt, Grapengießerſtr. No. 424. 


Ein gutes Flügel. Manoforte ſteht zu vermiethen oder 


auch zum Verkauf. b 
parterre. auf. Näheres große Oderſtr. No. 19 


Auf Mebl 2 
der Rabbowſchen Dampfmahlmühle werden Beſtellun⸗ 
gen entgegengenommen und prompt ausgefuͤhrt durch 
Herrn F. W. Mauer, Heumarkt No. 38. 2 


E. Jaſfé nee Arge, 


t 


* 


Montag den 4. August, Nachinitiags, 


Grosses Horn- Concert 
im Garten des Cafékauses Oberwiek 134. I. Stick. 


Lylkeby ae 
4, 44 und 64 Uhr 


nach Frauendorf und Gotzlow. 


u einem Geſchaft wird ein Theilnebmer mit nur 
150 bis 200 Tölr. geſucht. Näheres erfahrt man in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


5 Wobnungs⸗Geſuch. EI 
Auf Oder⸗ oder Unterwiek, Grabow, Kupfermüßle, 
Grüͤnbof, Torney, Fortpreußen oder Galkwieſe wird 
eine Parterre⸗Wobnung, beſtebend aus drei, vier bis 
fünf Zimmern nebſt Zubevör, Brunnen, auch Stallung 
fur Pferde, zu Michaelis d. J. oder Neujahr k. J. 
geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe ums 
fer Littr. A. Z. mit Angabe des Miethspreiſes in der 
Zeitungs⸗Expedition abgeben laſſen. 
Mein Etabliſſement als Zapezier und Sattler, Ober⸗ 
wiek No. 18, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Julius Almuß. 


Gegen Entree von 23 fgr. a Perſon 
iſt Petersburg nur nech kurze Zeit zu ſehen. 
Die maleriſche Reiſe iſt auch nur noch kurze Zeit zu 


ſehen. 


Koͤnigl. Preußiſche geprüfte Lehrerin der nur iht 

eigenthuͤmlichen Schreibmethede. 

Auf die an mich ergangenen Anfragen beehre ich 
mich dem geebrten dieſigen und benachbarten Publikum 
ergedenſt anzuzeigen, daß zu meinem bereits am 30ſten 
v. M. hier begonnenen Schreſb⸗Unterricht noch einige 
Theilnebmer zu den verſchiedenen Unterrichtsſtunden 
für Damen, Herren und Kinder aufgenommen werdenz 
ich muß aber boͤflichſt erſuchen, da ich diesmal anderer 
Engagements wegen nur einen Curſus bier abbal⸗ 
ten kann, ſich geſälligſt baldigſt bei mir zu melden. 

Mein Schreib⸗Inſtitut defindet ſich bier im Haufe 
des Goldarbeiters Herrn Luckwald, Roßmarkt, parterre. 


Mein Comtoir ist jetzt wieder in meinem Hause 


grosse Oderstrasse No. 17. 
Carl August Schals e. 


* 
. 


K eee Behr e 
2 F. A. von Fielitz 2 
z empfiehlt ſich mit feiner von ihm ſelbſt erfundenen $ 

2 2 — * 
: Schreib⸗Lehr⸗Methode, nach welcher innerbalb ? 


2 30 Lectionen eine fließende Geſchaͤftshand von Jeder⸗ ? 


2 mann, Jung und Alt, unbedingt gewonnen wird. 2 
2 Louiſenſtraße No. 748, 2 Treppen boch. 5 
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Getreide⸗Marft⸗Preiſe 
Stettin, den 2. Auguſt 1845. 


Beizen, 2 Tilr. 21 (ar. bis 2 Tdlr. 5 gr. 
Mog gen, t ee ser 
Serke, BEER NEE ea Free 

42 9 „„ c te 
rblen, F 11 Bad 


Fonds- und Geld-Oours. 


Berlin, den 2. August 1845. 


St. Schuldseheine 5 ‘ f 
Prämien-Scheise der Seck. a 50 r. 
Ker- u. Nesmärk. Schnidvetsehr. 
Berliuer Stadt-Ubligationen 

Danziger do. in Th. . 
Westpreussische Pfandbriele 

Grosch. Pos. de. 


do. de, 5 « 
Ostprenam Pfandbriele 
Pomm. de. 


Kur- und Noumäck: de, 
Schlosischo de. . 

Gald al marco - 
Friedriehsd’er .» . 


Andere Goldmünzen 3 5 Au. 3 
Desto 8 8 
Aatien. | 
Berlin-Poisdamer Bisenbahn 5 — 00 
de. eo.  Prior.-Öbl. 1 — 4 
Aagdeb.-Leixziger kisenbahe . 4 AZ 
do. 40. Prier.-Ohl. . 1 — Josh 
Berlin-Auk. Eisenbahn — 146, 
do. de. Prier.-Obl. 4 1102; 1017 
Bünseldorf-Elberf. liseubalm . 5 1 
do. 40% _Prier.-Obl. . 4 1109} 199 
Rheinsohe.Eisenbaln © . ı . . — io ı#9 
de.  Prior.-Obl. ey EEE 4 11004 Er 
do, ven Btant garantirt. .  . 3} 974 115 
Über-Schlesische Eisenbahn L. A. 41163 115 
de. Lit. B. . F 1 x 8 Be. 109, 
nerlie-Stettiaer Bisenb. Lätt. A. „ h. 130 128 
Hagdeb.-Halberst. Kisenbaha . 41113 1103 
Breslau-Sehweidn.-Freib, Eeabal- 44 — 147 
de. de. de. Prier-üht. PEN Aue 
Boun-Kölner Kisenbaba 5 5 146 
Niedersch, Mind. d. . 4 — . 
4e, es fel 100% 
Beitag" / 
5 Ei 


Beilage zu No. 93 der Koͤnigl. priveligirten Stettiner Zeitung. 
Vom 4. Auguſt 1845. 


FCC 
Eiterariſche und Nunſt⸗ Anzeigen 


Geſchichte 
brandenburgiſch-preußiſchen 
Staates 


von 
Dr. A. Zimmermann, 

Profeſſor am Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſium, 
einen immer größeren Leſerkreis zuzufuͤhren und 
die Anſchaffung derſelben Jedermann moͤglich zu 
machen, have ich eine neue ungemein wohlſfeile 
Ausgabe 5 

in 8 Lieferungen zu 5 Sgr. 
veranſtaltet. Die Ausgabe der Lieferungen wird 
ſchnell auf einander folgen und das Ganze jeden- 
falls vor Weihnachten vollſtaͤndig fein. Die Erſte 
Lieferung liegt zur Anſicht in allen Buchband⸗ 
lungen aus. Gubferikenten: Sammler erhalten auf 
12 ein Frei Exemplar. 

Berlin, deh iſten Juli 1845. 

Alexander Duncker, 
koͤnigl. Hofbuchbaͤndler 


Zu haben in der 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
B. R Leupold: Handbuͤchlein der 


wilden Fiſcherei. 
Oder: Belehrung uber den Fang der Fiſche in Seen, 
n und Baͤchen mittelſt aller Arten von Netzen, 
eufen, Senkern, Hamen, Gabeln, Angeln :c. und 
Beſchreibung der vorzuͤglichern in Deutſchland vorkom⸗ 
menden Fiſche, mit ſteter Beruͤckſichtigung ihrer Eigen: 
thümlichkeiten, der ihnen angenehmen Köder und aller 
auf fie anwendbaren Fanamethoden. Mit 12 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 15 fgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Steetin. 


Ruggieri's Handbuͤchlein der 


Luſtfeuerwerkerei. 


Eine praktiſche Anweiſung zur Anfertigung aller Ger 
gegenſtaͤnde der Luſtfeuerwerkkunſt, als: Schwaͤrmer, 


"ihren Forderungen praͤcludirt und 


Raketen, Räder, Sonnen, Lanzen, Windmühlenflügel, 
Leuchtkugeln bengaliſcher Flammen ꝛc. ıc., fo wie voll⸗ 
ſtändiger Land: und Waſſerfeuerwerke. Für Alle, welche 
ſich mit dieſer Kunſt beſchaͤftigen, insbeſondere aber für 
Dilettanten. Zweite Auflage. Mit 29 Taf. Abbild. 
5 8. Geh. 15 jgr. 
Zu haben in der 
Nicolai’schen Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet in Steitin. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen: 
Der Fremdenführer durch 


Stettin, Swinemünde 


und die 


Insel Rügen, 


mit einer Kaste von Rügen und fünf Plänen, 
ſauber cartonnirt 20 far. 

Ein Werkchen, das ‚feiner praktiſchen Darſtellungs⸗ 
weiſe, feiner Ausſtattung und des verhaͤltnißmaͤßig bil- 
ligen Preiſes wegen, wohl die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 
blikums verdient. Ferd Müller & Co., 

Sorliments- und Verlags- Buchhandlung. 


Br en ann, 
achdem über das Vermögen des in Glienke verſtor⸗ 
benen Alfiger Chtiſtian Villnow und feiner nach 1 — 
hier verſtorbenen Eheftau, der verwittweten Altſitzer Bil: 
now, der Concurs etöffnet worden, iſt zur Liquidation 
der Forderungen an die Kenkutsmaſſe Seitens der Glaͤu⸗ 
diger ein Termin auf 
den bten Oktober d. J., Vormittags 9 Übt, 
an ordemlicher Gerichtsſtele ver dem Deputirten Herrn 
Juſtitiarius Türfcher hieſelbſt anberaumt, und werden die 
dem Aufenthalte nach unbekannten Jaͤger Eenft David 
Stoedike und alle übrigen unbekannten Gläubiger aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine ihre Forderungen zu liquidie 
ren und zu begründen, zu dieſem Zwecke aber perfünlich 
oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmächtigten, zu welchem 
ihnen der JufisKommiffarius Henſchel in Neuſtellin 
vorgeſchlagen wird, iu erſcheinen, widrigenfallt fie mit 
ö j l und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Cteditoren ein ewiges Siillſchweigen aufet⸗ 
legt werden wied. Budlitz, den 10ten Juli 1845. 
Königl. Lands und Stadtgericht. 
— 
Auktionen. 
Holz verkauf. 

Zum Verkauf von eichen Nutz⸗ und Brennholz in 
Klaftern und Enden, Kahnknieen und einigem kiefern 
Holz aus dem Forſtrevier Neuenkrug, an Holzhaͤndler 
und ſonſtige HalzConſumenten, ſtebt ein Termin auf 
den 2tſten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Wobnung des Herrn Jaͤdicke in Torgelow an, 
wobei bemerkt wird, daß von dem Meiſtbietenden ein 
Sechstel des Gebots als Caution im Termin zur Forſt⸗ 


Taffe zu deponiren ifi, jedoch auch, wenn es ibm ge⸗ 


nehm, das ganze Kaufgeld ſogleich von demſelben 


bezahlt werden kann. Die ubrigen Bedingungen wer: 
den im Termin bekannt gemacht werden. 
Neuenkrug, den 25ſten Juli. 1845 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sempach, 
im Auftrage. 


Es ſollen Dienſtag den 5ten Auguſt e und an den 
folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Breite⸗ 
ſtraße No. 353: eine Anzabl neuer Waare, wobei: 
Ofenſchirme, kleine Toiletten, Feuermaſchinen, verſchie⸗ 
dene Lampen, Reiſebeſtecke, Reiſemappen, Fichtfchirmeiz 
ferner Porzellanwaaren, als: Vaſen, Figuren, Taſſen, 
Nippfachen, ingleichen Broncefachen u. dgl. m, ver⸗ 
ſteigert warden. 5 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmit« 
telbar nach dem Zuſchlage erfolgen. 

Steltin, den Jtſten Juli 1845. 

Reis ler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Eine in der Naͤhe von Stettin an der Cbauſſee iv: 
gende Privat- Beſitzung, in welcher gleichzeitig eine 
Gaſt, und Kaffeewirthſchaft betrieben wird, ſoll verän⸗ 
derungsbalber aus freier Hand verkauft werden. Die 
Wohn- und Wirthſchaftsgebände find neu und im gu⸗ 
ten Zuſtande. Der Garten iſt gut eingerichtet und 
mit fragenden Obitbäumen verſehen. Näheres zu ers 
fragen in der Zeitungs⸗Expedition. 


Muͤhlenverkauf bei Stettin. 

Eine ſehr vortheilbaft zwiſchen der Berliner Chauffce 
und der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn ganz nabe bei 
Stettin belegene Windmühle, mit etwas Acker und 
guter Kundſchaft, ſoll unter vortheilbaften Bedingun⸗ 
gen verkauft werden. Naͤheres bei Montù, Roſen⸗ 
garten Ne. 298, 2 Treppen boch. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Wir empfehlen: 


die neueſten Kle ider ſt o ffe, Shawls, 
Putz⸗ und Umſchlagetuͤcher 


zu ſollden Preiſen, 


ſchwarz u. couleurt ſeidene Stoffe 


von 22 ſgr. pr. Elle an, 
tomplettes Lager leeller weißer Creas⸗ 


Leinen zu den Fabrikpreiſen. 
Gebruͤder Wald, 


oberhalb der Schubſtraße No. 024. 


Geriſſene und ungeriſſene neue fbr ſchoͤne Bettfedern 
und Daunen verkaufen, um ſchnell damit zu raͤumen, 
zu berabgeſetzten Preiſen x 5 

Morig & Co, Kobtmarkt No. 431. 

Kutter. Erbſen, Futtermebl und Kleie fortwährend bil: 
ligſt zu haben bei C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 


Nheini nd Sachſiſche Müblenflein irt tilli 
W en Rud. ig 


Ene Partie leerer Kiten ſiebf; um Verkauf bei 
F. Marquardt, obere chubſtraße No. 025. 


* 


Starken⸗ Verkauf. 

Durch perfönliche Einkaͤufe bin ich in den Stand ger 
ſetzt, Achte Jüten⸗Angler und Tonder Starken — durch» 
= gutes Vieh — zu annehmlichen Preiſen zu ver⸗ 
aufen. 


Ich empfehle mich daher beſtens mit obigen Starken 


und bitte alle diejenigen, welche ihren etwanigen Vieh⸗ 


bedarf von mir zu nebmen geneigt find, ihre ſchrift⸗ 


lichen Auftraͤge mir baldigſt zukemmen zu laſſen, wor⸗ 
auf ich auf Wunſch ſofert die Preiſe mittheilen und 
demnaͤchſt. auch die Zeit beſtimmen werde, wann das 
Vieh in großer Auswahl bier eintrifft. Da es nun 
jedem meiner etwanigen Abnehmer am liebſten fein 
wirdz das Vieb bier ſelbſt in Augenſchein zu nebmen, 
die Koſten der Reiſe hierber durch den ſchnellen Poſten⸗ 
lauf nicht ſo koſtſpielig ſind, ſo erſuche ich diejenigen 


Herren, welche bei mit Beſtellungen machen, ſich zu der 
von mir deſtimmt werdenden Zeit hierber zu begeben, 


damit die Herzen hier beſtimmen koͤnnen, wie viel Stars 

ken ſie von jeder Sorte baben wollen. Auch bin ich 

bereit, das Vieh bis zur Grenze, oder wenn es ver 

langt wird, noch weiter gegen billige Transportkoſten 

befördern zu laſſen. 

Guͤſtrow in Mecklenburg⸗Schwerin, den 14. Juli 1845. 
Kellermann. 


Eine Drehbank und Waarenſpind, oben Glas, unten 


Schubkaſten, ein Schaufenſter, alles gut erbalten, ver 
kauft billig Ferdinand Muͤtzner in Damm. 


Ein gutes damascener Doppelgewebr, Jagdtaſche 


neßft Utenſilien und Hübnerhund iſt zu verkaufen 
Moͤnchenbrüͤckſtraße Ne. 188. 


———— KA » *„x ***ĩ 374 
: Durch Uebernahme einer bedeutenden Leinen 
2 Fabrik bin ich in den Stand geſetzt, vorzuͤglich? 

* 


gute Creas⸗Leinen, d. dn 12 tf 


2 13 Thlr. gefoftet bat, zu 9 bis 20 Tblr, fo wie? 
: jedes andere Stuck der feineren Leinen um 2 bis ? 


23 Thlr. billiger zu verkaufen. Bett· Oil ? 


r liche und Federleinen, fo wie jede Gattung Vezug⸗ ? 
: zeuge erhielt ich in groger Auswahl zu ſoliden ? 


2 Preiſen. E. Aren 
— 0 5 
2 „oberbald der Schubſtraße No. 


vr. 


* 
855. 7 
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Eine Partie vorzüglich ſchöne wollene Weſtensßzoffe), 
die bisher 2 Dhlr. die Elle koſteten, erhielt ich in Com“ 
miſſion und werde ſolche mit 20 far. 8 Elle wegge⸗ 
ben. > rem. . 


Ein guter Wagen mit eiſernen Achſen und ein Ver— 
deckſtuhl iſt zu verkaufen gr. Oderſtraße No. 13. 


ee PERL LE, 
: Gardinen und Moͤbelſtoffe, gemalte und glatte? 
: Rouleaux, fo wie alle nur mögliche Gardinen. # 
2 Verzierungen empfehlen in größter Auswabl billiaſt? 


2 Piorkowsky & Co., Koblmarft Ne. 622. 


K „] — „ 5 5 


Kabliau (geſalzener Stock ſiſch) bei 
Broͤtzmann & Fiedler. 


amg 


So eben empfing ich wieder eine Sendung Honauer 
File Hüte; zugleich empfeble ich meine Seidenhüte auf 
Filz, welche an Eleganz und Dauer den Filihüten gleich⸗ 
kommen und nur die Hälfte koſten. 

©. Schwarzmannseder. 


So eben empfing wieder eine Sendung der 
Pariser Zahnperlen 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtr. No. 108. 
Auszug aus der Berliner Zeitung. 
Dankſag ung. 

Bei meiner zahlreichen Familie hatte ich früber mit 
dem Zähnen der Kinder unendlich viel zu leiden, jetzt 
bediene ich mich ſeit Jahren der von dem Herrn Docs 
tor Baillard in Paris erfundenen Zabhnperlenz die 
Wirkungen waren augenſcheinlich und fo- merkwuͤrdig, 
daß ich mich verpflichtet fühle, ſolches dankend zu ver⸗ 
öffentlichen, Müller, Maler, 

Rofentbalerſtraße Ne, 8. 
2 Das Berliner Mödel⸗Magazin “as 
von F. Lindenberg, Roßmarkt No. 718 b, 
iſt wieder mit allen Arten Möbeln auf das Vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirt. 

Fertige Särge find ſtets vorrätbig dei 

0 F. Lindenberg, Roßmarkt No. 718. 

Moͤbel⸗Fuhrwerk it ſtets zu baben bei 

0 DR F. Lindenberg. 

Beſtes trockenes Seegras bei F. Lindenberg. 


65? Seegras- und Roß baar-Matraten — 
find wieder vorratbhig und empfiehlt erftere von 13 Thlr. 


an F. Roper, Tapezier, 
Schulzen ſtraße No, 330. 


Mousselin de laine- Kleider, 


a 15 richtige Ellen, die bisher 5 bis 6 Thlr. 


gefoftet, verkauft zu 33, 4 und 44 Thlr. 


G. M. Joseph, 


N Koblmarft No. 433. 


Trockener geruchfreier Torf bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 302. 
Corsets für Damen 
in allen Nummern, vorrätbig von 174 far. an, gut 
und fauber gearbeitet; auch werden Beßellungen an. 
genommen in der Schnuͤrleiber-Fabrik Frauenſtraße 
o. 925, 1 Treppe hoch. 


Für Brengereibeſizer. 2 
Einen neuen Dampf. Cylinder von 1 Zoll ſtark, ge- 
walztem Eiſenblech, 34, Fuß Durchm., 8 Fuß 2 Zell 
Lange babe ich billig zu verkaufen. 
Gollnow, den 24ſlen Juli 1845. a 
E. Steffen, Kupferſchmidt. 


Moderne Stöcke in jeder Stärke, namentlich bigig, 
108 echte Spaniſche Roͤhre mit ſtarken 2 bis 3 Zoll 
doben Elfenbeinknoͤpfen a 1 Thlr. empfiehlt 
f 8 G. S. Vehnke, Bollwerk Ne. 8. 


* 


Reife Ananas, 
in ausgezeichnetster Cnalité, empfing wiederum 
August Otto. 
Feine Tiſch⸗ und Kochbutter, fo wie alle Materials 
Wagren zu den billigſten Preiſen bei | 
Auguſt Welck, Krautmarkt No. 1050. 


e Delifaten neuen Berger Fett- Hering in kleinen 
Gebinden und einzeln empfiehlt billigſt ER 
Auguſt Welck, Krautmarkt No. 1056. 


Zwei Harfe Wagenpferde und ein wenig gebrauchter 
Wagen iſt billig zu verkaufen Louiſenſtraße No. 752, 
im Hötel de Russie. 

Neue Schleſiſche Segel fuͤr Kahnſchiffer, 
dauerhaft gearbeitet und von beſter Leine⸗ 
wand, ſind ſtets vorraͤthig zu haben. 

A. Jaenſch, Moͤnchenbruͤcke. 


4 far. a Pfd. 
gute fette Kochbutter bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No 305. 
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— Nur am Neuenmarkt No. 920 >: 
werden die neueſten Manuſakturwaaren von der 2 
: juͤngſten Frankfurter Meſſe einzig und allein zu z 
2 den allerbilligſten Preiſen verkauft. 2 

D. Steinberg, Haupt⸗Cattun⸗Niederlage. £ 


— 
. 
DEE N ES , 


Herabgeſetzter Preis. 
Rur bis zum 15ten Auguſt 


folfen verkauft werden: 
Tuchroͤcke von 5 Zblr., 
Buckskinboſen von 23 Thlr., 
Corſo⸗Wellingtons von 2 Thlr., 
Polka⸗Sommerrocke von 13 Thlr., 
Sommerboſen von 20 ſgr., 3 ö 
elegante Weſten von 25 ſgr., 
Schlaſroͤcke von 14 Tölt, 
Reiſc⸗Geldtaſchen mit Meſſingbügel von 2 Tolr. 
Verkaufs⸗Lokal: Roßmarkt⸗ und Louiſen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, beim Kaufmann Schneider. 
Neuen Matjes Hering billigit bei 
E. Brunnemann et Co., Hünerbeinerſtt. No. 942. 
Feinſte Tafelbutter in Topfen von 5 bis 12 Pfd., 
feine Holſttiner Butter a Pfd. 7 und 8 fgr., 
feine Pächterbutter a Pfd. 6 und 7 far. bei 
€. Brunnemann & Co., Hͤnerbeinerſtr. No. 942. 


Schoͤnſte Wagenſchmiere, deſonders für eiſerne 
Achſen, R ; 
Fliegenleim in kleinen Kruken und Fliegenwaſſer em⸗ 


pfehlen beſtens 
E. Brunnemann & Comp. 


. Ver miet bangen. 
Pladrin No. 106 find 2 Stuben, Kammer, Küche 
und Bodenraum zum ſſten September zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 411 iſt eine freundliche Stube, 
Schlafkabinet, Küche und Zubehör an einen einzelnen 
ruhigen Miether zu vermiethen. 

Zum ißen Oktober iſt Paradeplatz No. 529 die bel 
Etage, beitebend in vier Stuben, Kammern, Küche und 
allem Zubehoͤr, zu vermietben. 


Drei Böden, circa 800 Winfpel Getreide faſſend, 


ſind in meinem eicher auf Piepenwerder, nebſt 
Wohnung für einen Bodenmeiſter, zum Iften Septem⸗ 
ber d. J. anderweitig zu vermiethen. 

Stettin, den Igten Juli 1845. 

J. H. Wichmann, gr. Domſtr. No. 665. 

Pladrinſtraße No. 101 find zum iſten Oktober in der 
Iten Etage 2 Studen, woven die eine nach vorn bele⸗ 
gen, zu vermiethen. Auf Verlangen kann dazu ein 

immer parterre, als Comtoir zu benutzen, gegeben 
werden. 


tember zu vermistben. 


Zum iſten Oktober c. iſt die del Etage zu vermie⸗ 
then im Hauſe gr. Oderſtraße No. 12 bei 
J. F. Berg 
Ein bequemes, wohl moͤblirtes Logis von 2 Zimmern, 
nach vorne, Ite Etage, iſt zum Affen Auguſt zu ver⸗ 
miethen Moͤnchenſtraße No. 470. 


Ein parterre liegendes, zur Reſtauration geeignetes 
Lokal iſt zum tſten Oktober oder auch fruͤher Frauen⸗ 
ſtraße No. 902—903 zu vermiethen. 


Grabow No. 9 iſt ein freundliches Quartier von 
2 Stuben, Alkoven, Küche ꝛc. fogleich oder zum Aften 
Oktober zu vermiethen. Näheres daſelbſt im alten 
Haufe, 1 - 


Zum iſten Oktober d. J. werden im „Elyſium“ auf 
der Kupfermüble mehrere ſehr freundliche Wohnungen 
zur anderweitigen Vermiethung frei. Auf Erfordern 
koͤnnen auch Pferdeſtaͤlle und Wagenremiſen dazu ges 
geben werden. Näbere Auskunft ertheilt eorge 
Schoͤneberg in Stettin, Speicherſtr. No. 72. 


uf der gr. Laſtadie No. 206 ſteht die 2te Etage, 
3 das Sattler und Tapezier⸗Geſchaͤft betrieben 
worden, zu vermiethen; auch bin ich bereit, eine zu 
dieſem Fach eingerichtete Werkſtatt nebſt Handwerks- 
zeug mit zu vermiethen. Naberes zu erfragen daſelbſt 
im Aten Stock. Wittwe Wellnitz. 
Eine freundliche Vorderſtude nebſt Schlafkammer, 
De Etage, iſt zum iſten September oder noch früher 
zu vermiethen. Wittwe Lebrenz, 
Krautmarkt No, 973. 


Große Wollweberſtroße No. 590 a wird zu Michae⸗ 
lis d. J. die Etage, beſtehend in 4 heizbaren Stuben 
nebſt Zubehör, zur anderweitigen Vermiethung frei. 


In der lebbafteſten Gegend der Stadt iſt ein Laden 
nedſt Hinterſtube, fo wie auch vollſtaͤndige Wohnung, 
zu Michaelis d. 3: 1 4 zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man be 

Schulzenſtraße No. 177. * 


Rosengarten Ne. 297 iR die zweite Etage mit alem 
Zubehör zum 1iten Oktober zu vermiethen, 


geben werden. 


H. P. Kreßmann, 


Königsſtraße No. 184 if zum Oktober c. die dritte 


Etage von 3 Stuben, Entree, Kuͤche, Kammer, Hänge 
boden, Keller, gemeinſchaftlichem Zredendoden nebſt 
Zubeboͤr, anderweitig zu vermiethen. Auf Verlangen 
können noch einige Stuben im Seitengebaͤude beige⸗ 


Nach vollendetem Ausbau meines Hauſes gr. Oder 
1 No. 17 kann ich an ruhige folide Mierber über: 
alten: 

= parterre: Eine zum Comploir geeignete Stube, 

zwei Trepppen boch: Vier Stuben und eine 

Kammer, wovon 1 Stube zur Küche eingerichtet 
werden kann, 

drei Treppen hoch: 
und Zubehoͤr. 

Auf Erfordern koͤnnten dem Comptoir auch nur zwei 

Stuben des Quartiers 2 Treppen hoch zugefügt werden. 

Bei meiner Abweſenbeit iſt das Naͤbere mit dem 
Doctor Schulze, Koͤnigsſtraße No. 186, Morgens 
von 7 bis 10 Uhr, zu beſprechen. 

Eari Auguſt Schulze. 

Große Laſtadie No. 184 iſt zum Affen Oktober eine 
Parterre-Wohnung nebſt Laden, Pferdeſtall und Bos 
denraum zu vermiethen. 

Das Naͤbere beim Wirtb, 1 Treppe boch. 


@ienfi: und Deſchaͤftigangs Geſuche. 


Vier Stuben, Alkoven, Küche 


Zu meinem MöbelsFubrwerf ſuche ich einen tuͤchti⸗ 


gen zuverlaͤſſigen Kutſcher. F. Lindenberg, 


Roßmarkt No. 718. 
Ein junges anſtaͤndiges Mädchen, welche hier längere 
Zeit in Condition geweſen iſt und daraus das beſte 
Zeugniß vorlegen kann, ſucht zum iſten Oktober c. 
oder auch früher ein Engagement, wo fie neden allen 


weiblichen Handarbeiten, in denen fie geübt iſt, die 


Hausfrau in der Wirtbſchaft unterſtützen konnte. Sie 
ſtebt weniger auf hohes Gebalt als vielmehr folide 


Behandlung. Hierauf Reflektirende erfabren das Nä⸗ 


pere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein auch zwei geſittete Knaben finden bei mir ſo— 
gleich als Lehrlinge ein Unterfommen. 
Mißmann, Damen⸗Schubmachermeiſter, 
Schweizerhof No. 848 in Stettin. 


Ein junges Madchen, welche im dae en geuͤbt 
iſt, und ſchon in Berlin und andern Städten conditie⸗ 
nirt hat, ſucht ein anderweitiges Engagement. 

fen unter Z. nimmt die Zeitungs Expedition an. 


Ein Hauslebrer wird geſucht. Näheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Auf einem Gute in Oſtpreußen wird von dem Der 
ſitzer eine Glashütte anzulegen beabſichtigt. Qualifis 
cirte Glasbuͤttenmeiſter, die mit den noͤthigen Mitteln 
verſeben find, werden erſucht, ſich deshalb an den Gu. 
termakler Boſchke in Danzig in frankirten Briefen 
oder auch unter der Adreſſe A. P. bis Ausgangs Augu 
post restante Stralſund zu wenden. 


Roſengarten No. 265 findet ein anſtaͤndiges junges 
Madchen billig Wohnung. Zu erfragen bein Birth. 


Adreſ⸗ 


